
Aus der Vielzahl jährlicher Infostände, einer Menge von
Gesprächen der DKP Mitglieder mit Bürgerinnen und
Bürgern, aber insbesondere durch Gespräche, die Stadtrat
Püschel in den Mietwohngebieten mit Gagfah-Mietern
führte, begründen wir unsere kommunalen Initiativen und
unsere Anträge an den Gemeinderat.

Unsere Haushaltsanträge
Die Aussage von OB Ilg in seiner Haushaltsrede: „Mir ist
es wichtig, vor der nächsten Gemeinderatswahl diese An-
biederung der (. . . ) DKP an die Bürgerschaft als Populis-
mus zu entlarven“, weisen wir mit aller Entschiedenheit
zurück. Unsere Anträge werden seit über 38 Jahren ord-
nungsgemäß an den Gemeinderat der Stadt gerichtet, par-
lamentarisch beraten und entschieden. Das lässt sich we-
der die DKP noch ihr Stadtrat Püschel von OB Ilg nehmen.
Denn auch die DKP weiss, wo den Menschen in dieser
Stadt der Schuh drückt.

Antrag Nr. 1
Sicherung und Vermehrung von bezahlbarem
Wohnraum (Auszüge)
Teure Wohnungen entstehen derzeit auf dem Ploucquet-
Areal, im Bereich des Güttinger -Areals und den Wohnun-
gen in der Römerstraße. Bedenklich stimmen muss einen
der Weiterverkauf von Wohnungen durch die Gagfah an
andere Immobilien-Unternehmen oder die Umwandlung in
Eigentumswohnungen. Ein großes Problem für die Mieter
sind die Sanierungsarbeiten an ehemaligen GBH –Miet-
wohnungen. Positiv ist zu sehen, dass endlich, nach jahr-
zehntelanger Untätigkeit, Wohnungen saniert werden. Ne-
gativer Nebeneffekt: die Monatsmieten steigen aber kräf-
tig. In der Paradiesstraße z.B. um 70 Euro. Die Mieter
haben über Jahre hinweg mit ihrer Mietzahlung den Miet-
vertrag erfüllt, die Wohnungsunternehmen jedoch. blieben
fast alles schuldig, wenn es um Sanierung ging. Ergebnis:
Der Bestand an bezahlbarem Mietwohnungsraum reduziert
sich immer mehr.

Antrag Nr. 2
Zukünftige Planung
des WCM-Areals und
Industriemuseum
(Auszüge)
Die Grundlagen unserer
Überlegungen sind:
1.  Die in der Focus-
gruppe 8 (Seite 85 DoKu-
werkStadt-“Ernte“) erar-
beiteten Erkenntnisse aus
der Bürgerschaft sind dar-
aus die Vorschläge zum
Städtebau.
2. Eine Nutzungsmi-
schung, aus Studium, Kunst
und Kultur, Freizeit, Ga-
stronomie und kommuna-
lem Wohnen.
3. Aus infrastrukturel-
len und städtebaulichen
Gründen können wir ein
Duplikat eines Erweite-
rungsbaues der DHBW
„Schwarzer Block“ der Fo-
kusgruppe 2 „Heidenheim
als Hochschulstadt“ nicht
unterstützen.
4. Eine von der DKP
Heidenheim bereits 2008
formulierte Forderung nach
einem Museum zur Indu-
striegeschichte in Heiden-
heim wurde von der SPD-
Fraktion in einem Antrag an
den Gemeinderat vom
13.11.2008 aufgegriffen.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Stadtrat R. Püschel

Übersicht :
1. Sicherung und Vermehrung

von bezahlbaren Wohnraum

2. Zukünftige Planung des WCM-
Areals und Industriemuseum

3. Bürgerversammlung zum
Thema Katastrophenschutz

4. Gräber der Zwangsarbeiter auf
dem Totenbergfriedhof

5. Anbringung eines Geländers
beim Berliner Platz

6. Erhöhung der Gewerbesteuer

7. Benutzerpflicht Radweg Cli-
chystraße (Fraktionsantrag)

8. Trainingsstätte für FFV Hei-
denheim (Fraktionsantrag)

9. Offenlegung des Konzessions-
und Gewinnabführungs-
vetrags der Stadt Heidenheim
mit den Stadtwerken AG Hei-
denheim als Bürgerantrag

10. Unterstützung der schwäbi-
schen Trachtengruppe



Am 03.02.2009 wurde im Kultur-,
Sozial-, Schul- und Sportausschuss,
Drucksache KuSSS 002 / 2009 be-
schlossen, sich spätestens 2014 mit
dem Thema: „Haus der Heidenheimer
Industriegeschichte“ zu beschäftigen.

Antrag Nr. 3
Bürgerversammlung zum
Thema Katastrophenschutz
(Auszug)
( . . .) spätestens nach Fukushima
bedarf es keiner Aufklärung mehr
über die Gefahren der Atomkraft-
werke.
Die aber zum Schutz der Bevölkerung
erstellten Katastrophenschutzpläne
liegen in den Geheimtresoren der
Städte und Landkreise. Geheimwissen
bietet aber keinen Schutz bei mögli-
chen Atomreaktorunfällen.
Mehrmals bemühte sich die DKP Hei-
denheim vergebens, aufgrund ver-
schiedener Berichte zu Gundremmin-
gen und zum Katastrophenschutz, um
öffentliche Aufklärung.
Es ist ein berechtigtes Interesse der
Bevölkerung über die Katastrophen-
schutzpläne in unserer Stadt und im
Landkreis zum Atomkraftwerk
Gundremmingen informiert zu sein.

Antrag Nr. 4
Gräber der Zwangsarbeiter auf
dem Totenberg-Friedhof
(Auszug)
Das Ziel, die Gedenkstätten der
Zwangsarbeiterinnen und Zwangsar-
beiter denen der gefallenen deutschen
Soldaten annähernd gleichzustellen,
sollte allerdings nicht aus den Augen
verloren werden.

Antrag Nr. 5
Geländer am Berliner Platz
(Auszug)
(. . . ) aufgrund von Anregungen von
Bewohnern im Umfeld des Berliner
Platzes möchte ich Sie bitten, zu prü-

fen und die notwendigen Schritte ein-
zuleiten, am Treppenaufgang im Be-
reich der grünen Insel beim Berliner
Platz ein Geländer anzubringen. Äl-
tere Menschen, aber auch Kinder tun
sich schwer, diesen Treppenaufgang
zu begehen.

Antrag Nr. 6
Erhöhung der Gewerbesteuer
(Auszug)
( . . .) nach wie vor haben die Kom-
munen große finanzielle Probleme
um ihre Aufgaben zu bewältigen.
Auch die Stadt Heidenheim braucht
mehr Geld, um vor allem die sozialen
Interessen ihrer Bürger und Bürgerin-
nen wahrzunehmen.
Anmerkung: Die Anhebung der Ge-
werbesteuer von z.B. 20 Punkte von
heute 360 auf 380 Hebesatzpunkte
beträgt lediglich max. 1,5 Mio. Euro.
Das bringt z.B. die Firmen Hartmann
VOITH, Schwenk u.A. gemeinsam
nicht um.

Antrag Nr. 7
Benutzerpflicht Radweg Cli-
chystraße (Auszug)
( . . .) im Rahmen der Werk-Stadt
Gespräche wurde auch die Situation
der Radfahrer erörtert und ihnen
mehr Rechte zugestanden. Ich bean-
trage daher - auch im Interesse der
öffentlichen Sicherheit im
Straßenverkehr-, die Überprüfung
der Voraussetzungen für die Anord-
nung der Benutzungspflicht des Rad-
weges in der Clichystraße.

Antrag Nr. 8
Trainingsplätze für FFV Heiden-
heim (Auszug)
Der FFV Heidenheim ist mit drei
Jugend- und einer Aktiven- Mann-
schaft in die 3. Saison seit seiner
Gründung gestartet. Derzeit stehen
alle Mannschaften entweder an der
Tabellenspitze ihrer Klasse oder

knapp dahinter.
Der FFV Heidenheim braucht
schnellstmögliche Hilfe. Wenn wir
den Kommunalen Sportentwicklungs-
plan Heidenheim wirklich ernst neh-
men, so muss dem FFV Heidenheim
von Seiten der Stadt Heidenheim
diese Hilfe gegeben werden.

Antrag Nr. 9   -Bürgerantrag-
Offenlegung des Gewinn- und
Konzessionsvertrags zwischen
der Stadt HDH und den Stadt-
werke Heidenheim AG (Auszug)
Das Ziel dieser unternehmerischen
Betätigungen ist die Versorgung der
Haushalte, öffentlicher Einrichtungen,
und Kunden mit Sonderverträgen, mit
Strom, Gas, Wasser und Wärme.
Die öffentlichen Debatten verlangen
von den Energieträgern und den Ver-
teilern immer mehr Einsicht und mehr
Öffentlichkeit bei der Umsetzung der
Energiewende.
Die Stadt Heidenheim ist Hauptaktio-
när und zugleich an mehreren Kon-
zerngesellschaften der Stadtwerke-
zwischen 95 und 100 Prozent betei-
ligt. Daher besteht gegenüber dem Ge-
meinderat und der Öffentlichkeit eine
Berichts- und Informationspflicht.

Antrag Nr. 10
Unterstützung Schwäbische
Trachtengruppe (Auszug)
Die „Keller“räume der Schwäbischen
Trachtengruppe e.V sind feucht und
der Putz fällt von den Wänden. Die
historisch wertvollen Trachtengewän-
der sind von Schimmelbefall bedroht.
Der finanziell schwache Heidenhei-
mer Verein ist daher auf der Suche
nach anderen Räumen. In einem An-
trag an  Gemeinderat und Stadtverwal-
tung werden diese gebeten bei der
Suche nach geeigneten Räumen be-
hilflich zu sein, aber auch finanzielle
Hilfe zu leisten.
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